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In der modellgetriebenen Softwareentwicklung werden aus Modellen ausführbare Programme generiert. Die verwendeten Modelle stellen den Bauplan für die Software dar und sind für den menschlichen Entwickler im Allgemeinen leichter nachzuvollziehen als ausführbarer Programmcode. Die Überführung von Modellen in Programmcode erfolgt durch Modelltransformationen. Da die Spezifikation solcher Modelltransformationen mitunter sehr komplex ist, empfiehlt sich (a) der Einsatz geeigneter Entwicklungsumgebungen und (b) die Überprüfung der Korrektheit der spezifizierten Modelltransformation mit Hilfe formaler Verifikationstechniken. Mit dem EMF Modeling Operations (EMO) Modellierungswerkzeug, das in der Business Informatics Group der TU Wien entwickelt wird und als Eclipse Plug-in frei verfügbar ist, steht Modellierern eine Entwicklungsumgebung zur Verfügung, die es erlaubt die zu entwickelnde Modelltransformation anhand einer Demonstration (semi-)automatisch zu generieren. Trotz der Unterstützung durch EMO können sich bei der Erstellung von Modelltransformationen Fehler einschleichen, die im Nachhinein schwer zu finden sind. Um die Korrektheit von Modelltransformationen zu zeigen, können Techniken der formalen Verifikation eingesetzt werden. Hierfür ist die formale Beschreibung der Transformationskonzepte, die in EMO eingesetzt werden, eine notwendige, aber nicht triviale Voraussetzung, die in der Diplomarbeit "Formalization of the Operation Recorder based on Graph Transformation Theory" von Sebastian Gabmeyer präsentiert wurde. Da die Graphtransformationstheorie eine formale Basis zur Beschreibung von Modifikationen von Graphen bereitstellt, und Modelle, wie sie in der Softwareentwicklung zum Einsatz kommen, oft als Graphen repräsentiert werden, wurden die Transformationskonzepte von EMO in die der Graphtransformationstheorie überführt. Dadurch ist es nun erstmals möglich Modelltransformationen, welche mit EMO entwickelt wurden, mit Hilfe der Graphtransformationstheorie zu verifizieren.

Auf diese Weise wurde ein wichtiger Schritt gesetzt, die Entwicklung von Modelltransformationen weniger fehleranfällig zu gestalten.

